
»26

tursionen anbctrift, die unsere Mitalieder in
dieser Pflanzenreichen Gegend anstellen wür-
de»/ zu finden.,,

IV.

Nachricht von einigen seltenen Pflanzen,
welche in der Gegend um Muggendorf

wachsen.

M f liegt obngefabr acht Stun»
den von Erlangen, in einer sehr gebürglchs
tcn Gcgcnd, ss fangt sich daselbst, ja schon
auf der Hälfte dcS Wcgcs, das Gcbüi-qe an,
wclchcs sich nachher bis zum Flchtclbergs
erstreckt. Muggendorf ist den Nallllfor»
schern von mehr als einer Seite bekannt ge»
nug, nicht nur wegen der seltenen Naturpro»
ducle, die man gewöhnlich in Gcbirggcgen«
d«n antr i f t , sondern auch wegen der
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bischen Höhlen, die sich dort vorfinden, und
die von neugierigen Reisenden schon seit uudcnt»
lichen Zeiten besucht worden sind. Die mcrk
würdiqste dieser Höhlen ist obnstreitig die Zoo»
lithenl)öl)le, welche eine Stunde von M u g -
gendorf in einem waldigen Gebürgt gelegen
ist, und ohngeachtet dcr vielen Stücke, wel«
che aus derselben in die Kabinett der Natur»
forscher geflossen sind, doch noch Uebeiftuß
an sogenannten Zoollthen bat; ein Bewciß
von der Menge der EeebäreN/ welche in
uralten Zeilen hier ihr Grab gefunden haben.

Nicht minder wichtig ist die erst nener»
lich von Herrn W u n d e r oudscklc E t a l a k -
t i tenhöble, die «inen solch, n Ucberfluß an
S t a l a k t i t e n / von der kleinsten b,s zur grö<
sten Sor te , u»d von so »uanchcrlci Gcstaltcü
hat, daß sie der becül'Mtcn Ho!,l? zu A n t i p a -
r o s , ven welcher T 0 l l r l « f » r t Nachricht
samt der Abbildung derselben geliefert hat,
vollkommen an die Seite gcfttzl werden sann.
Diese Hoble >st jetzt zu niedrerer Bcqucmllch,
teil der smfakrcndcn mit einer eigmen Trep»
pe und cincr Tbüre versehen. die vcrschlosscn
werden kann. Waic dieses ebe,- qcschcb.!,,
,h5 noch eine zahlreiche Menge Sta lakt i ten
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herausgeschleppt wurde ; so wurde es eine
Höhle seyn, die ihres gleichen in Deutsch-
land nie auszuweisen halte, und die es dem
Naturforscher gelohnt hätte, 102 Meilen da»
rum zu reisen. Noch jctzt hat sie Mcrtwüc»
digteiten genug , um besucht zu werden, be<
sonders für denjenigen, der sie von Anfang
an nicht gesehen hat , doch hat sie allerdings
«iel verlohren. Ich überlasse die fernere Nach«
richten dieser mcrkwürdlaen Höhlen meinen
Freunden M a r t i u s und RoseNMÜIler, wel-
che solche mehrmals mit mir besucht haben,
und wende mich hauptsachlich zum botanische!»
Fache. Ich habe jene Gegend öfters besucht,
einmal in der Gesellschaft des Herrn Pcasi»
denten von S c h a b e r , mehreremale aber al<
le in , oder mit andern Naturforschern, und
zwar immer in naturhistorischer Rücksicht.
Dasjenige, was ich aus dem Pflanzenreiche
daselbst als merkwürdig fand, wi l l ich gegen«
»vaclig anzeigen , und es wird es um desto
mehr verdienen, d« ich daselbst Pflanzen an»
getroffen habe, die weder vom Herrn E lwe r t
tn seinem lasciculug pl im. e Nore bai-uckin« an»
gemerkt , noch vom Herrn P^of H o f f -
wann in seinem botanischen Talchcnbuche mit
«inen» Stern bejelchnct sind. Künftig wird
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ber Herr ^prastdent von Schreber ln der zu
erwartendcn Flora dicscH sürlrcftlchcn Landes
alle jene Schatze dec gelehrten Welt miltbei,
len, biS dabin mögen die Botaniker einstwci»
len mit dieser Anzeige vorlieb nehmen, um
dadurch auf jenes Schreberische Werk desto
begieriger zu werden. Wer aber selbst diese
Gegend bereisen ta»n, und s>l!'st von den an»
luzcigcnden Pflanzen besitzen möcht,-, der wird
an dem daslgcn Höhleninspcctor W u n d e r ei»
ncn Mann finden, welcher ihm dazu behülf»
lich seyn w i rd , denn dieser Mann kennt die
meisten dasigcn Pflanzen nach den gewöhnlichen
deutschen, mit unter auch wohl LlNNeischen
Namen, die er nach und nach von den Er»
langischcn Medictnern gelernt hat.

M a n kann den Weg nach M u g g e n d o r f
sowohl über B a y e r s d o r f > aiS über den
Azelsberg machen, der Letztere ist bei wei-
len o«el angenehmer; doch werde lch die Pftan»
jen beider Gegenden anzeigen.

Ochon an den grasichten Hügeln vor
V a v e r s d o r f ll-l't man d<n,fiq diejenige ^in»
neische Abart von ?umai-ia bulbosa an, welche
mill iner dichlenWurzel versehen ist, und jeztvon
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den neuern Votanikern mtt Recht a!s elne
«tgene Sp>;«cs angtfübrt wird. Sie führt
in dieser Rücksicht verschiedene Namen / z.
B, ?umalia loU62, k. minor. ?. älzitaca. Al»
le rr»y sin> in gewissen Rücksichten passend,
allein da so vielerlei Namen zu Vcrirrungen
Anlaß geben, und besonders dem Anfänger
die Kenntnisse so scbr erschweren, so sollte man
dock billig bei demjenigen Namen bleiben, der
ihr von dem ersten Bcstlmmcr beigelegt wi rd,
zumal wenn dieser passend ist Das darf man
doch bei einem Botaniker, der eine ncue Pftanze
bestimmen w i l l , vorauSsctzen, daß <r wisse,
ob sie schon anderswo bestimmt sei, oder
nicht. Vollends unangcnebm ist es endlich,
wenn sich solche Verirnmgcn in größere Werte
u:>d Systeme forlpfianzen, und einerlei Pfian»
je 2» auch wobl dreimal mit neuen Namcn an»
geführt w i rd , welchrs derm imnytforl Berich»
tigungcn bedarf. Obige rumaria ist indcsscn
so qlcich beim erstcn Anblick durch die dracte«
<liZic2t25 von allen iehl bekannten Arten dieser
Gattung zu unterscheiden. An eben den Hü«
gcln wachst der cucubMz 0i i te5, welcher il»
der hiesigen Gcgeno eine seltcnc Pftanze ist,
ob sie wobl bci Halle und Regensbnrg hau»
fig vorkommt. Anfänger müssen s«ch bei B

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04917-0134-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04917-0134-3


stimmung desselben hüten, solche in der 22sten
Klasse aufzusuchen, wobin sie wegen ganz
getrennten Geschlechts gehört, wegen der
übrigen Verwandschaft mit den t^lieubali, abee
Mit ihnen in der zebntcn Klasse stehet. I n
dem zertrümmerten Schloße Slharfeneck war
mir Lrumuz ßlssHnreu« das Merkwürdigste. I n
dem Dorfe Scharfeneck trift man Zcanclix
^ntkriscu« an, das nmner Meinung nach zu
den seltenern deutschen Pflanzen gebort. Cs
hat mit dem gemeinen Körbcl viele A hnlichkeit,
und mag wohl öfters für denselben gehalten
worden seyn. B i s zu d>m sogenannte» W a l »
burgisberge, einem ziemlich boben, beinahe
isolirtcn Landbcrge, trift man von seltenen
Gewächsen nickt viel a n , deswegen gehe ich
iezt zum Azelsberg zurück, um dessen Pfian,
zcn nachzuhohlen, bis ich von da auS zum
Waldurglsbeizge zurücktomulc.

Dieser AzelSberg liegt nur eine Stunde
von Er langen. Der Weg dabin gehet zum
Theil durch Waldungen, und der Bcrg ftldst
ist mit mehrern Dörfern I'sscht, deren Nav»
rungszweig mit unter die Kirschen ausmachen,
wovon hier, wenn ich so sagen darf, ganze
Waldungen angetroffen weiden. Der Berg

I2
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selbst gewährt eine fürlrefliche Aussscht / so
wohl gegen das Gel'ürgc, als auch gegen
N ü r n b e r g , dessen grössere Gebäude man deut,
licy liegen sieht.

Eine der merkwürdigsten Pflanzen, die
bier aufAeckcrn bausig wächst, isi eine Lraf.
lica , welche Herr Pro i Hoj fmaNN vermuth,
lich für Lr. campeNriz halt. weil er zu der,
selben in seinem Taschenbuche einen Stern ge,
fttzt bat. Ich halte sie aber für die LraMc,

wenigstens kommt sie mit der Ab«
überein, welche Iacquin davon gege«

ben hat.

Die Begleiter dieser Pflanze sind daS
Vlipleui'um ronmäilolium , welches, was die
Beschaffcnksit der Blatter anlangt / mit dec
vorigen, eine Aeknlichkeit hat. lüaucali« lailfolia
kommt hier nnt rolken und wcißen Blumen
«or , und wisd schr hoch und astig. I l i l a h i
campettre wachst manchmal an den Rainen der
Acckcr, doch ist es im Gantzcn selten Spater
im Herbste fand ich aus diesen Aeckern die 5tel»
!«a passerina mit einzeln Blüthen, wie «s
Herr Doctor Roth angegeben hat.
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I n den Waldungen dieseS Berges wachst
häufig die Vicia caNudica, welches wobl eine
von Deutschlands seltensten Pflanzen ist; das»
selbe gilt von Irikolium ocliroleucum. Man
trift htcr das 8p2ttium fcoparium'ol'äufi.ian,
daß ma» kaum einen Weg dadurch finden kann,
welches, wenn die Pflanze in der Blüthe ste»
het, einen prächtigen Anblick gewährt, zu»
gleich aber werden durch diesen Strauch viele
andere Pflanzen verdrängt, die, der Analo»
gie nach zu schließen . allerdings daselbst wach»
sen könnten. I n eben der großen Anzabl
kommt an andern (besonders ausgchaucnen)
Stellen das Lpilobium anFussifoliun» zugleich
mit dem L. roleum v o r , welches nicht weni<
ger einen prächtigen Anblick gewahrt. Unter
denen Oaricibu« sind die (̂ ai-ex piluliseia, dri-
2oiäe8, Montana, axillariz Lckrankii und Nac»
ca 8cl,rederi die merkwürdigsten; die beide» er,
stern stehen hi-r besonders in einer so großer»
Anzahl, alS ich sie nirgendswo gesehen habe.
Die merkwürdigste aber a»S dieser Gattung
ist mir die lü^rex pulicaris, welche an einer
sumpsigten Wiese wachst, nicht nur, weil ich
solche hier erst kennen lernte, sondern weil
ich auch der erste Entdecker in der hiesigen Ge,
gend war , indem sie zuvor noch von Niemand

I 3
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gefunden worden. S ie bat mit der darex äi«
«ica Aehnlichleit, untcrschcidct sich aber doch
deutlich durch 2 Achren . cine obere mannliche,
und untere wciblicke, die bci der Reifung der
Gaamcntapscl zurückgeschlagen ist. DaS ganze
GewacbS wird nicht über eine Spanne koch,
und wächst rasenartig beieinander. Abcr weit
Höker wird eine andere fürtrefliche, ebenfalls
«ussrst seltene Spczics aus dieser Gattung,
die an einer andern Seite dieses Berges an
«wem dunkeln, nie von der Sonne beschiene»
nen, Ottc vorkommt, wo sie vom Herrn M a ,
gister SchmzleiN erst im vorigon Jahre ent«
deckt wukde. Es ist C»rex penäula, obn«
streitig die grösseste Art dicser Gattung. D a
ich nun einmal von meiner Liblinqsgattung
rede, so kann ich nicht unterlassen, mein« Le»
ser noch auf ein paar andere Arte» aufmcrk,
sam zu machen. Es sind dieses die darico«
Flacilw, und spaälcea, man erkennt solche ge»
lvöbolick, und siehet sie oberflächlich für Ca.
« x acuca a n , mit der sie Aebnlichtelt haben.
I ch werde ein andermal cine Beschreibung von
diesen und einigen andern GattungSgenossen
mittheilen, daher wende ich mich ietzt zu der
fernern Aufzahlung dcr übrigen Pflanzen des
Azelsbergs.
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Auf einer Wiese daselbst zwischen dem
Walde und dem Dorfe traf ich in diesem Iah»
rc zu meiner großen Verwunderung die Cen»
tianz vei-na in der Bleibe an. Zufallig ar>cr
erfuhr ich „acbdcr, daß solche vom Herrn As»
sessor Fr ischmann, welcher sich um die hie»
sige Flora überhaupt sehr verdient gemacht bat,
dahin gepflanzt worden sei. Hiedurch nun
wurde ich belehrt, daß sich dieses Gewächs
«llcrdings verpflanzen lasse, woran mehrere
Botanistcn gezweifelt haben . und welches mir
auch mchrcremale nicht gelingen wollie Viel»
leicht war bei den bisherigen Versuchen dieser
A r t der gewählte Or t nicht passend genug,
Herr Assessor Frischman halte aber gerade zu
dem Auspflanzen dieses Gewächses eine solche
Wiese gewählt, worauf es bet Regensburg
so häufig wild wächst. Ehrwürdig kommt mir
hier ein Baum von OziaeFus tormmHli« vor,
der ganz isolirt auf einem Acker stehet,. un l^
jährlich etliche Eremplacien in die Herbarien lie»
fern muß. Denn weil er der Einzige in der
ganzen Gegend ist, so wird er allemal in set»
ner Blühezeit auf den öffentlichen Excursionen,
die Herr Präs. von Schreber anstellt, be»
sucht.

3 4
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Doch ich wende mich wieder in die Wal-
ter , «nd hohle aus den dunkllstm Orte», wo<
hin kein Tageslicht schcint, die I^tdi-aea lyua»
inzrl« hervor, eine eben so seltne als mertwür<
dige Pftanze. Noch immer ist es cin Pio»
blem, dieselbe für das Heibarium so zu trock»
nen < daß sie nicht schwarz wird , u»d ein ci<
nigcrmassen erträgliches Ansehen behalt Nlch
Nie konnte ich von auswärtigen Freunden ein
ordentliches trrcknes Exemplar erhalten, und
alle Müde, die ich mir selbst gab, sie auf man»
cherley Weise zu trattiren. ficl tcineswege<
nach Wunsche o«S. Gcwiß verdient es d i«
se Pflanze, daß man sich dicserhalb »och mehr
Müde giebt, denn lönnte man sie so, wie sie
in der Natur erscheint, in, Herbario haben, so
würde man sie nie obne Vergnügen anftben.
I h r Gefährte ist die (!arä2mine impatienü.
Nicht minder selten, wie die vorige. Sic füdrt

>^en Trivialnamen von den Gaamenkapseln,
die bey der Berührung, oder bei der Reifung
mit einer Schnelligkeit ausplatzen. Die 0 -
pkr^z mau« aV>5 und nvata, Zcarxonera lanaill
geboren noch mit zu den seltenen Gewächsen
dieser Gegend, und die erstere und letztere
kommen auch nur sparsam vor, doch wird sie
<in lm,»ger Bolanist« leicht auffinden tonnen.
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UebrigenS feblt es hier auch nicht an den ge»
wohnlichen Walepftanzen, und die von Schrs»
Menschen C^cursionen, welche gewöbnlich
»»ach geschlossenen Ferien in dieser Gegen? de„
Anfang Milchen, belohnen den Anfanger aleich
das erstemal mit ziemlich vielen und ganz
artigen Pflanzen, wodurch man gcwiß in dem
ersten Elfer einen solchen Rcitz zu dieser Wls»
senschaft bekommt, daß man nicht leicht wie»
der erkaltet. Hicr wi l l ich nur einige davon
berühren.

üitemifoüum, ^larum eu>

racemos», 82Mb.

y rotunäifolia, lianuncnluz
Ich gehe nun zu dem Walburgisberge zu,
rück. I m Hinaufsteigen findet man in den
Hecken die gewöhnliche ?um2ri» bulbola ca.
v a , die in der Nabe um Er langen nicht
wachst, sondern daselbst der andern A r t , der
rumariil 80H62, Platz machen muß, in an»
dem Gegenden, soviel ich deren noch durch»
botanisirt habe, lst <S gerade umgelthrt; fe«

I5
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boüim,

Wenn man die Spitze des Berges er»
reicht, siebet man sich von einem schr schönen
Gewächse umgebe», welches schon von w.ltcn»
her qlantzt Cs ist die seltne Oraba aix
lvelche hicr <u;lc«ch mit dec Anemone
in großer Menae wachst, und dadurch dem
nackien Gipfel ein voclreftiches Anseben qicbt.
I ch tonnte nicht unterlassen, meine Bcglntcr
auf dieftn mannigfaltigen Gegenstand auf«
Mcrtsam zu machen, wir legten u»S alle auf
diesen bcblümtcn Boden, sabcn so in die furch,
terliche Tlcfe hinab, und über die entlegentsten
Waldungen und Dorfschaftcn hinweg. Nur
ungerne tonte ich dieses botanische lager ver<
lasscn, und ich «bat es erst unter der 3rin<
licrung, daß ich noch mehrere Geschöpfe des
PsianzenreickS aufsuchen wolle. Ich fand
bald eineu llneirantnuz, der in ssiner Bestim-
mung noch einige Schwierigkeiten hat ; da er
von den bekanntesten Arten dieser Gattung
verschieden ist, so würbe ich ihn gerade zu für
Qkeiranclnlz aipinuz ballen, mit dessen Be»
sch^idung er qenau zutr i t t , wenn dieses nicht
«ine in Deutschland noch nicht gefundene
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Pflanze Ware. Doch um desto mebr verdient
sie untersucht zu werden, zu nxlckcm Ende<ch
Nlir bereits Saamen davon glsanüu^lt babe.
Bcgl> lter dcs <ül,eirantdu5 sind ^elica uniüo,

coeruleu«, lüarex mc>nt2N2 ,

Vicia perenni«, 0ic>»
und

dleftm Berge kommt ma» in einm tleincn
tal!l'walr> am ^sUdenkirchbofe, wo Herr M>'g.
Schmzlein trst l „ disftm ^jahre die ftllcnc
Oinei2li2 intezrisolia antraf, die nun auch ZU
dcr biejlgcn Flora zu zadlen ist. D a tiefes
Gewächs eine Höbe von znx'y bis drey Echu»
hen erreicht, und es doch im Walde bin und
wieder wachst, so ist allerdings zu verwundern,
l>aß solche nicht eher an diesem Orte entdeckt
wurde, und so lange unbekannt bleiben tonn»
te. DieseS Beyspiel solte jeden Botaniker
aufmuntern, seine Gegend jahrlich mit glei»
chem Eifer zu durchsuchen, findet man auch
jalirlich nur einen oder andern Recrmen für
seine F lo ra , so ist das Vergnügen desto leb»
haftcr , aber gewöhnlich erkaltet der Eifer der
Botaniker, wenn sie cin paar Jahre dieselbe
Gegend durchwandert haben.

WaS mlr am Wege nach dem Juden»
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kirchbofe blnauf das beschwerliche Steigen
an einem heißen Sommertage einiqermasscn
erleichterte , war die Entdeckung der I^onice,»

, von der man sagen kann', daß
l«r wa',res Vaterland sei. Ganz von

Mcnschcnwohnungen abgesondert, wächst sie
hier in Hecken, die sie zum Theil ganz allein
bildet, in elncr solchen M.nge, daß man ci«
ne Viertelstunde an diesen Hecken zu geben
hat , und ganz Deutschland damit versorgen
könnte. Diese Entdeckung war mir «m desto
angenehmer, da ich bisher immer noch ge<
zweifelt kalte, ob dies Gewächs auch wirtlich
mit Recht zur deutschen Flora gebore, wo-
von ich aber jetzt gewiß augenscheinlich überi
zeugt wurde. Wundern muste ich mich gleich,
wob l , daß auf diesem Strauche, der in voller
Blüthe stand, und seinen lieblichen Geruch
weit ausbreitete, tcin einiigcS Insect zu fin>
den war.

Daß ich auf Wiesen bey Eberwanstadt
«ine für mich neue Pflanze antreffen sollte, hat»
te ich kaum vermuthet, und doch war es so.
i'uNilazo ketaNte« sahe ich hier zum ersten»
male , und tonnte nun recht deutlich die Ve«
schledenhcit derselben von 1°. n^dliä, an der
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Natur selbst bemerken, was lch bisher nur
aus Büchern gclban balle. Ich verglich bci<
de Pflanzen noch am lumlicbcn Tage, und
der Unterschied, den man cbenhin a/wahr
wird ^ ist zur richtigen Bestimmung derselben
völlig hinreichend. Es wachst nemlich die
I'ussiwzo ?et2liie« gewöhnlich auf Wicsen,
und wird höchstens einen Fuß hoch, ibrc Blü»
tben baben meistens eine ficischrotbe Farbe,
«nd bcstcben auS lauter Zwittern Dle 1u5-
lilazo k^driäa wachst lieber an fliesenden Was»
fern an Flüßen und Bachen, wird bis drei
Gchube doch, blüht meistens wcißlicht, und
enthalt fast lauter weibliche Blüthen, nur
sparsam findet man ein paar Zwitter. Die ein«
zelne Blutben sind weit langer gestielt, wes<
wegen das Ganze einen lanalichte,,, keael»örmi,
g«n Straus ausmackc, welchcr an d«,-1'. ?et2>
«tez eiförmig ist, weil alle Blüthen glcichlcmg
und nur kurz gestielt sind, llebriqens blühen
sle im M«y zu gleicher Zeit. Die Blätter
sind wenig von einander unterschieden, ver»
nmtblich aber doch die Arzneikrafte, da die
kybriäa einen weit stactcrn und angenehmern
Geruch besitzet Schon vor Muggendorf
findet man das T^uilelum edurneum 8cliieb.
wirklich ein sehr paßmoer Name, denn schon
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her glänzt dics mlt sel-von h gz
mm wciß.n Stengel wie Elscobcln, <ks
blübct im Apri l und M^Y nachher aber tom»
Mcn esst di» Bläl lcr hcroc's. I n beidcm Al«
ter qlelcht es dcm Lqulleco arvenü, ist aber
in allen Theilen grösser.

Von Muggendorfs Pflanzen führe ich
zuerst die wichtigste und seltenste an , die
schwerlich, ausser bier, noch in Deutschland
wächst. ES ist ^ , IM im zemonenle. »Pcrr
Präsident von Schrcber l»,u solch, s ocm H m .
D r . R o t h bekannt qc.'lmcbt, welcher in seiner
Flora ztcn Tl,cil Scilc 85 cinc Nachricht da»
von giebt. Herr E l w ^ r t und Prof H o f f -
Mann haben es walnschcmllch untcr dcm Na«
Men ^lyssum liixaiile aNlicfüblt. Wie w^it
bclde Pflanzen oc.schiedcn smd/ mögen die Se»
slher uon Ä rdu ins Spe,ics bestimmen, in
w.lchcn beide Pflanzen abgebildet sind. Herr
D r . R o t h bat es deutttck bcschri.bcn, da
aber seine Beschreibung in lateinii'chcr Sprache
und »ach getrockneten 3/emplaren gemacht ist,
so. qlaubc ich. wird folgende Nachricht davon
nicht ganz überflüssig seyn. / , Die Wurzel ist
am unrern Tbcile astia/ der obere Tbeil lian;t
«ft wcit zwischen den Felsen hervor. E i l ist
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holzig , inwendig gelbgrün, aussen mit einer
grauen Rinde umgeben. Aus ihr tommcn
mehrere fußhohe Stengel, die viereckig, und
ganz mit welßcr Wolle überzogen sind. Die
Wnrzelblaiter sind langlicht, buchlig, und ha»
bcn einen langen blattähnliche» Stengel, Auf
der untern Seite läuft in d»r Mit te, der kan»
ge nach, eine aus.drei lleineri,bestehende Haupt»
ader, die sich in t lc inrc zertheilt, übrigens
sind die Blatter rauh, und besonders unter»
filzig. Die Otengelblattcr sihcn wcchsclsweise,
smd kleiner wie die vorigen, kaum bucklig,
lanzctförmig, filzig. Die Blütben bilden fia,
che Strauße an den Enden der Stengel und
Aeste, smd cttroncnaelb, grösser als der Kelch,
und die Blumenblätter smd ausgeschmttcn.
Die Eaamcncapscln smd tu>-, gestielt, rund«
l ich , ftach, und mit dem b.ständ«gcn Gr i f t
fel versehen.^

Die in Garten versetzte Pssanze verliert
mlt der Ic i t ibre Wolle, und b,tomn»t dadurch
«ln ganz anders Ansehen. Uebrigens wachst
sie auf den steilsten Felsen und oft so an den
hohen Felsmwanden ausgebreitet, daß sie da
nimmermehr ausgerottet werden kann, weil sie
für Menschenhänden sicher ist. D a sie aber
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auch auf niedrigen Felsen wachst, so bekommt
sie t>er Botaniker ohne große Gcfahi-, I ,n
Hclkario ball sich solche sehr gut, deswcgc«
N si in m mcr Rücksicht ein Beitrag zu mcl»
N m ll^rd. viv. pl lelectarum, davon nach»
stlNS ein ueucs Hlft elscheme» wird.

An den dürren Hügeln wachst hin und
tvicdcr dic tüabuI^liH vul^^li« , die nun wohl
vo» ibren watluugsgenossen die gemeinste ist,
nl'cr deswegen nichts weniger <>ls gemnn ist.
Ich traf sie bisher auch zwar bci Halle auf
dcm Benstädtischen Vogelsberge, und
bei Regensburg an den zügeln der Naab
an, adcr das sind doch immer bergichte (He«
gcndcn, die man >» ganzen strecken von
Deutschland nicht anttist. Alles dieses laßt
sich a»ch vom <>nolulli5 coeruleug sage», der
hier, so wic auch b.y Halle und Regens-
bürg, lin Begle tcc dcl 6Iobul2lia ist. Herr
Wunder demonstrnt sie den Reifenden un<
ter dlin Namcn 8e»Ieri2, und bält sie b>ynahe
für daS Walirzciche» von Muggsndorf. ^ >
lex peäaca g>' mt zu de» seltnen Arten dieser
Galtung, »ch fand sie ausser hier noch nir«
genns. Eie hat Achnlichteit mit Carex äi.

läßt sich al>tr doch, wenn man beide

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04917-0148-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04917-0148-2


»45

gegen einander halt, leicht unterscheiden. I n
den Waldungen steht kides alpinum, Oeitta-
ria buldiscrn; letztere tragt buldo5 in den Win»
keln der! Blattstiele, daher der Name; übrigens
eine schöne Pflanze, die durch ihre Seltenheit
noch anzüglicher wird. 0^pnpe6ium <̂ »1ceo-
Iu5. Nicht genug kann man sich bei dem An»
blick dieser schönen Pflanze freuen , ihr Bau
ist gan; sonderbar, >md einzig in seiner Act.
Herr Assessor Frischmann besitzt cmc Abart
in seinem Garten, die sowohl gelbe Honigbe»
Halter, als auch gelbe Blumenblatter hat, und
die, wenn ich nicht irre, aus der Gegend volt
M l lZgendo r f hcrstammt. Auch hier traf ich
in großer Menge, an einem kahlen Gebirge,
dic schon vorhin erwehnte Urada ai^oiäez an.
Diese in allem Betracht sürtrcfliche Pflanze
überzieht mit ihrem weitglanzcndcn Gelb die
ganze unbelaubte Seite eines kahlen Gebirges
schon im Merz auf eine auffallende Weise, die
besonders dcn Botaniker sehr ergötzen nmst.
Of t hangt die Wurzel mit den Enden taun«
zwischen bloßen Fclscnritzen, alsdann biegen
slch dic Zweige weit herab, und diese Pflanze,
von welcher man glauben sollte, daß sie durch
die Wurzel nicht die geringste Nahrung erdal»
len löimte, blüht n»it aller Pracht. Dic
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Excmplarien, welche auf solche Weift eine an»
sehnliche lange bekommen, sind besonders gut
fürs Herbarium, und halten sich bey gehöriger
Trocknung fültreftich , zumal wenn man sie in
der Mit te der Blühzcit gesammelt hat , wo
die untersten Blüthen abgefallen sind, und Saa,
men angesetzet haben. M i t solchen Exempla»
lien hoffe ich meinen entfernten Freunde», bei
denen die Pflanze nicht wachst, ein angeneb»
mes Geschenk machen zu tonnen.

Eine Pflanze, welche zu einiger Verwir»
rnng Anlaß gegeben bat, ist die ̂ x i f r ^ a , wel<
che Herr Ehrhar t äecipienz nennt, bei an»
dern Schriftstellern auch wohl für Zaxiklaza
petraea I.. ausgegeben wird. Etc ist hier
nichc selten, ob sie zwar nur an einer Stelle,
aber auch hier häufig genug wachst. Zahlreicher
kommt das Ikiaspl M0IN2NUM vor, welches
die Berge überzieht, als wenn es mit Fleiß
dahin gesaet wäre. Ich fand hier die Pflanze
zum erstenmal, woraus man schließen kann,
daß sie nicht überall zu Hause sei.
incanum I.. das nun zu der Gattung
gerechnet w i r d , bewohnt eben diese Felsen,
und wird sonst kaum anderswo als auf den Al-
pen angetroffen. ?ohpoämm »culeamm. Eine
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sebr schöne Epezics dieser schönen Gattung, ist
ebenfalls Bewolmer dieser Gegend Ich <>nt<
deckte sie hier zuerst an einem kaum zugangli«
chen Felsen, und traf so große Excmplarien
a n , daß ich drei Bogn, Papier brauchte, um
sie vollständig aufzübewabrcn, und sie also zu
dem Ende in drei Stücke zerschneiden nmste.
I ch tonnte nun noch ein großes Namenoer-
zeichniß von gemeinen Pflanzen hersetzen, allem
vernmchllch wird es mit dem gegenwärtigen
schon genug seyn, um die Botaniker, die oh»
nehm in diese Gegend kommen, auf die Sckä«
tze F l o m i s aufmerksam;u machen, und um
die in Er langen studircnden Mcdicincr zu
erinnern, manchmal in den Ferien diese Ge-
gend zu besuchen , weil üe doch wobl nicht al»
ler Orten eine solche acblralchte und pflan»
zenrciche Gegend antreffen möchten. Wozu
lch ihnen sämtlich Glück wünsche, und mich
zum gütigen Andenken bestens empfehle.

K 2
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